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Krieg un6 îluberkulols.

In einer Sitzung des ärztlichen Bezirks-
Vereins von Thun und Umgebung hielt Herr
Dr. Käser, dirigierender Arzt der Sanatorien
in Heiligenschwendi einen Vortrag über Krieg
und Tuberkulose, der auch weitere Kreise in-
Dressieren dürfte. Wir entnehmen demselben

folgendes;

Vor Beginn des Krieges, namentlich seit

Anfang dieses Jahrhunderts, ging die Tuber-
kulosestcrblichkeit in der Schweiz langsam
zurück. Seit Kriegsausbruch ist jedoch die

Abnahme nicht mehr so ausgesprochen. Von
1908/10 betrug die Abnahme zirka 10

seit Kriegsausbruch nur noch 8ff'g. Immer
noch stirbt bei uns der 7. Mensch an Tuber-
kulosc, doch nicht mehr wie früher an Lungen-
tuberkulöse, der nur hffg der Gestorbenen er-

liegt.
Der Krieg hat für alle Kriegführenden

eine erhebliche Zunahme an Tuberkulose-

erkrankungen gebracht. Aber auch für die

Schweiz. Bei der raschen Mobilisation
und bei der ersten Begeisterung im Beginn
des Krieges sind gewiß auch bei uns viele

unwissentlich bereits tuberkulös Erkrankte ein-

gerückt, die den Strapazen nicht gewachsen

waren, und die dann entweder den ungewohn-
ten Verhältnissen erlagen oder doch in langes

Siechtum verfielen.

Im Jahre 1914 wurden in unserer Armee

107 Fälle von Tuberkulose verzeichnet und

25 Todesfälle. 1915 waren bereits 088 Er-
krankungen und 70 Todesfälle. 1910 790

Erkrankungen mit 07 Todesfällen und im

Jahre 1917 bereits 1244 Erkrankungen und

105 Todesfälle!

Anfänglich wurden diese Kranken in Zivil-
spitalern, Volkssanatorien und Pensionen be-

handelt, aber bald sah man sich gezwungen,

eigene Militärsanatorien zu eröffnen, so in

Leysin, Davos, Arosa und in Ambri-Piotta.
Ende Mai 1918 wurden in diesen Betrieben

650 tuberkulöse Wehrmänner verpflegt auf
Kosten der eidgenössischen Militàversicherung,
dazu kamen noch 50 Fälle, die zu Hause ver-

pflegt wurden. Von den rund 3000 Wehr-
münnern, die seit Beginn der Mobilisation
an Tuberkulose lbis Mai 1918) erkrankten,
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sind 7k°/v geheilt oder als vollarbeitSfätzig

entlassen worden, K4F gestorben, 2-1H,, be-

sinden sich noch in Pflege,
Nach Berichten des Militärdepartcmcntes

belicfen sich die Ausgaben der Militärver-
sicherung für die ersten 4 Jahre Mobilisation
auf 18 Millionen Fr., wovon 4 Millionen
für Behandlung Tuberkulöser und Entschädi-

gung an Hinterlassene von an Tuberkulose

Gestorbenen zu rechnen sind. Im Jahre 1911

ging die Militärversicherung noch von dem

Standpunkt auS, daß die Tuberkulose vor-
dienstlich erworben worden sei, und zahlte

deshalb nur relativ kleine Entschädigungen.

Sie ist aber doch bald von dieser Ausfassung

abgekommen, da sie sich sagen mußte, daß beider

Tuberkulose Infektion nicht gleichbedeutend mit

Krankheit ist. Es sind ja viele Leute mit Tuber-
kulose angesteckt, aber die Tuberkulose ruht,
sie ist latent, wie der medizinische Ausdruck

lautet. Wird aber der .Körper durch Stra-
pazen geschwächt, so wird dadurch die schluin-

mernde Tuberkulose erweckt und kann dann

umso heftiger ihre Schädigungen im wider-

standslvsen Körper vornehmen. Gerechtere

Entschädiguugsverfahren traten daher au

Stelle der ersten eher engherzigen Auffassung,
und so kann man ohne Uebertreibung sagen —
meint Dr. Käser — daß heute die tuberkulösen

Soldaten in der Schweiz wohl am besten

verpflegt und entschädigt werden.

Aber nicht nur in der Armee sehen wir
diese Zunahme von Tuberkulose. Knappheit
und Verteuerung der Lebensmittel, auch un-
genügendes Heizmaterial, haben das ihrige

dazu beigetragen, auch in der Zivilbevölke-

rung viele Leute weniger widerstandsfähig

gegen Erkrankungen, Witterungseinflnsse usw.

zu machen, was zum Ausbruch und Aus-
breitung der Tuberkulose im Volke viel bei-

getragen hat.

Anderseits hat der Krieg doch auch einige

Vorteile gebracht. Die durch die Not gc-
botcnc Mäßigkeit, die einfache Lebensweise

haben vielfach den Alkoholgcnuß eingedämmt,
die früher übliche und luxuriöse Ernährung
verdrängt. Dazu hat die Teuerung viele

Frauen und Kinder der Städte gezwungen,
sich selbst Pflanzland anzulegen, hat sie da-

durch wenigstens in der freien Luft beschäftigt

und so auch der Tuberlukosc entgegengewirkt.

llcilloncils Sammlung Zugunsten clss lcliiooii. Koten lireuies.

Diese Sammlung findet wahrscheinlich im November dieses Jahres statt. Das Zentral-

sekrctariat des schweiz. Roten Kreuzes wird die Einberufung der ZweigvereiuSpräsidentcn

auf den 12. September veranlassen. (Wir möchten die Zweigvcrcinsvorstäude schon jetzt

auf dieses Datum aufmerksam machen.) In dieser Konferenz soll über das wirksamste Vor-

gehen bei der Sammlung, der Propaganda usw. Anleitung gegeben werden. Delegierte der

Direktion des schweiz. Roten Kreuzes und deS internationalen Komitees in Genf werden

anwesend sein.

Wahrscheinlich wird bei dieser Gelegenheit eine kinematographischc Vorstellung von

Propagandafilms stattfinden.
Es ist Ehrensache der Zweigvereine, entweder ihren Präsidenten oder im Verhindernngs-

falle ein anderes Mitglied zu dieser Versammlung abzuordnen, deren Wichtigkeit für das

zukünftige Gedeihen des schweiz. Roten Kreuzes nicht verkannt werden kann.


	Krieg und Tuberkulose

